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Württemberg .
Stuttgart , 13 . Noo . Laut heutigem

Staatsanzeiger ist dem Premierlicutenant Siger
und den Sekondelieutenants Freiherr v . Valois ,
Kaupe und Erbgraf Georg v . Waldburg -Zeil-
Trauchburg im Ulanen -Regiment König Karl
Nr . 19 in Stuttgart der Abschied erteilt.
Damit sind unliebsame Vorkommnisse in der
hiesigen Ulanenkaserne, von welchen schon vor
geraumer Zeit Mitteilungen , teilweise in über¬
triebener Form, in die Oeffentlichkeit gelangt
waren , gesühnt.

Stuttgart , 8 . Nov . (Umtausch von Geld¬
scheinen .) Die Württ . Notenbank tauscht ihre
seit dem 1 . Jan . 1874 und 1 . Jan . 1875
imsUmlauf befindlichen Hundertmarknoten , weil
dieselben durch den langen Gebrauch sehr ge¬
litten haben , gegen neue Hundertmarknoten
um . Letztere unterscheiden sich von den erste-
ren durch ein kleineres Format , während die
Ausstattung in der Hauptsache dieselbe geblie¬
ben ist.

Stuttgart . (Strafkammer . ) Wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
saßen gestern Abenv Bäckermstr . Ernst Kuhnle,
34 Jahre alt , und sein 15jähriger Lehrling
Joh . Schwarz , beide von hier , auf der An¬
klagebank . Der Lehrling verkaufte für den
Meisfir Brot und Wecken auf dem Wochen¬
markt ; darunter befanden sich kürzlich Brote
und Wecken in halb verschimmeltem Zustande ;
die Brote waren außerdem auch um 14 Proz.
zu leicht. Der Lehrling verkaufte das Brot
statt um 32 für 25 ^s , die Wecken statt um
3 für 2 und setzte 4 Brote und einige
Wecken ab , welche der Polizei übergeben
wurden . Kuhnle erhielt eine 2wöchentliche
Gefängnisstrafe und 25 Geldstrafe. Der
Lehrling wurde freigesprochen .

Gaunstatt, 15 . Nov . Allgemeines Auf¬
sehen erregt die gestern Abend erfolgte Ver¬
haftung eines hiesigen Arztes und seine Ein¬
lieferung 'an das k. Landgericht Stuttgart ,
sowie zweier weiterer Personen , die eines ver¬
suchten Verbrechens im Sinne des Z 218 des
Str .G .B . beschuldigt sind .

Aakw In dem Weiler Kenntheim werden
seit zwei Monaten durch Stuttgarter Künstler
iiw Aufträge des Altertumsvereins die im dor¬
tigen uralten Kirchlein des hl . Kandidus an
der nördlich «, Innenwand befindlichen , mit
Kalk bisher überstrichenen Fresken aufgedeckt
und vollständig wiederhergestellt . Dieselben
stammen aus dem 13 . Jahrhundert und sind
für Altertumsfreunde sehr anziehend.

Wagsld , 13 . Nov . In vergangner Nacht
' /rl Uhr brach in Walddorf in dem Hause
mit angebauter Scheuer des Bäckers Walz
bei der Kirche Feuer aus , das so schnell um

sich griff, daß die Bewohner kaum das nackte
Leben retten konnten , daher das Inventar
auch fast gänzlich zugrunde ging .

Knittlingen , 13 . Nov . Der 33jähr.
ledige Schäfer Heinrich Lorenz von Musberg
bei Stuttgart , welcher bei Schafhalter Pfeifer
von Derdingen im Dienste stand und solchem
eine Heerde Hämmel hieher führte , erhängte
sich hier gestern abend. In sein Notizbuch
schrieb er : „ Das habe ich gethan , weil ich
sehr leichtsinnig war unterwegs .

"
Wöerach, 13 . Nov . Im Gasthaus zu

den drei Königen , einer vielbesuchten Hand¬
werkerherberge , übernachtete gestern eine größere
Zahl Handwerksburschen. Als dieselben heute
früh erwachten , waren allen die Kleider ge¬
stohlen. Mitleidige Nachbarn und andere
Leute erbarmten sich , laut „N . T .

" , der Be¬
stohlenen und sorgten für Ersatz , so daß sie
endlich morgens 11 Uhr das Bett verlassen
konnten .

Mergentheim . Sehr streng ist man mit
dem Rabbiner Oe . Gunzenhäuser ins Gericht
gegangen , der gelegentlich einer Visitations¬
reise am Sonnabend eine Zigarre geraucht
hatte und deßhalb öffentlich angezeigt worden
war . Er ist auf 3 Monate vom Amt sus¬
pendiert und hat sich auf eigene Kosten einen
Stellvertreter zu halten . (Dfz .)

Rundschau .
München , 13 . Nov . Das Todesurteil

über den Schlosser Reitz , welcher im Juli
eine hiesige Pfandleiherin ermordete , wurde
von dem Prinzregenten bestätigt. Da sich
Reitz die Gnadenfrist erbeten , fand die Hin¬
richtung am Samstag früh 7 Uhr statt.

Kassel, 13 . Nov . Ein roher Ueberfall
wurde gestern abend im Zirkus Krembser aus
den hiesigen Zeitungsverleger Gosewisch aus¬
geführt . Die Hess. M .-Ztg. hatte aus der Feder
desselben einen Artikel über den betr. Zirkus
gebracht , worin verschiedenes Unzulässige kriti¬
siert wurde . Als nun gestern abend Hr . G . im
Zirkus Platz genommen hatte , wurde er heraus¬
gerufen, weil ein Herr ihn zu sprechen wünsche .
Der betr. Herr war der Löwenbändiger, welcher
den Redakteur ins Kassenzimmer hineinkompli -
mentierte, wo außer der Frau Direktor noch
weitere 3 Zirkusmitglieder anwesend waren.
Daselbst wurde Hr . G . mit den stärksten Schmäh¬
reden überhäuft und als er sich verteidigen
wollte fielen alle Fünf unter persönlicher und
thätiicher Anführung der Direktorin über ihn
her und mißhandelten ihn in derber Weise.
Die gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

Merlin , 14 . Nov . Nach dem , in der
Extra-Ausgabe der „Deutschen medicinischen
Wochenschrift " erscheinenden Aufsatze R . Koch's

übee ein Heilmittel gegen Tuberkulose ist die
wichtigste Eigenschaft des Mittels, dessen spe¬
zifische Wirkung auf tuberkulöse Prozesse jeder
Art. Volle Heilerfolge wurden erzielt bei Lu¬
pus (fressende Hautflechte), Drüsentuberkulose,
Knochentuberkulose , Gelenktuberkulose; begin¬
nende Lungenschwindsucht ist durch das Mittel
zu heilen .

Kamburg , 10 . Nov . Wir erhalten aus
Hamburg die Mitteilung , daß die seitens der
Hamburg - Amerikanischen - Packekfahrt - Aktien-
Gesellschaft seit längerer Zeit geplante Reise
nach Italien und dem Orient , nunmehr zur
Ausführung gelangen soll und zwar mit dem
Doppelschrauben- Schnelldampfer „ Augusta Vic¬
toria . " Die Abfahrt ist auf den 21 . Januar
1891 festgesetzt und der Fahrplan umfaßt die
Häfen von Southampton, Gibraltar, Genua ,
Alexandria , Port Said , Jaffa , Beirut, Kon¬
stantinopel, Athen , Malta, Palermo , Neapel,
Algier und Lissabon. Die Dauer der ganzen
Rundreise dürfte sich auf 52 Tage belaufen.
Wohl noch niemals ist mit einem Schiffe von
der Größe , Geschwindigkeit und Pracht der
„ Augusta Victoria " eine solche Vergnügungs¬
reise unternommen worden, und es kann kaum
bezweifelt werden , daß sich eine große Zahl
von Teilnehmern einstellen wird . Eine sehr
wesentliche Annehmlichkeit ist, daß nur eine be¬
schränkte Anzahl von Billets ausgeben werden
scll . Gutem Vernehmen nach hat ein specu-
lativer Unternehmer der Packetfahrt die Summe
von 100 000 geboten , wenn ihm das Recht
erteilt wird, die „Augusta Viktoria" in den
ausländischen Häfen gegen Erhebung eines
Eintrittsgeldes besichtigen und die Schiffskapclle
daselbst concertieren lassen zu dürfen .

In ZLrÜffek ist dieser Tage der bekannte
Luftschiffer Eugen Godard gestorben. Derselbe
hat sich viele Tausend Male in das Luftm er
hinaus gewagt und während des deutsch-fran¬
zösischen Krieges 1870 der Stadt Paris und
der Nationalarmee große Dienste erwiesen .
Er leitete die optische Telegraphie , oft unter
Lebensgefahr und organisierte den Ballondienst,
durch welchen von dem eingeschloffenen Paris
aus durch Ballons Depeschen , Briefe und
Brieftauben an das Heer gesandt wurden .

— Das Pariser Journal „Französisch¬
russische Allianz" deckt wahre Schauergeschichten
auf , die beweisen , daß ein guter Teil von
Pariser Zeitungslesern in politischer Beziehung
doch noch gewaltig beschränkt ist . Das Blatt
betont also zunächst die ja buchstäblich wahre
Thatsache, daß Rußland heute weniger als je
wegen Einführung einer neuen Bewaffnung
an einen Krieg denken könne . Dann kommt 's
aber : „ Also im deutschen Generalstabe plant
man einen Ueberfall Rußlands, um das Za-
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renreich zu vernichten . Oesterreich -Ungarn , die
Türkei, Rumänien und Bulgarien sollen dabei
helfen . Damit sich Frankreich nicht cinmischt ,
sind Italien , England , Belgien und Holland
angewiesen, dies in Schach zu halten . Und
das Alles wird nicht etwa als Jux , sondern
mit heiligen Ernst vorgetragen.

— In der französischen Kammer ist der
Antrag auf Besteuerung S >s Avels ein¬
gegangen. Für das einfache „ von" sollen
jährlich bezahlt werden 500 Francs ., für den
Titel „Ritter" 1000, „ Baron " 5000 , den
„Vicomte" 10,000 , den „ Grafen" 20,000 ,
den „ Marquis " 30,000 Fr . , den „ Herzog"
50,000 , den „Fürsten " 100,000 Fr . , den
Titel „ Hoheit" dazu 200,000 Fr . u . s . w .
Für seine Frau soll der Adelige , der den
Titel beibehalten will , die Hälfte und für
jedes minderjährige Kind 25 Proz. mehr zah¬
len . Ein teurer Spaß !

Aelgrad , 14 . Nov . Der Orientex¬
preßzug ist bei Neusatz entgleist . Achtzehn
Tote und Verwundete werden gemeldet .

London, 14 . Nov . Die Times beginnt
heute im Aufträge Stanleys die Veröffent¬
lichung der urkundlichen Schriftstücke , betr . die
Nachhut desselben mit der eidlichen Aussage
des in Kairo vernommenen Dolmetschers Assad
Farran , welcher in Kairo von Stanley ver¬
nommen wurde. Darin sind die Leiden der
Nachhut ausführlich geschildert und wird auch
der vorgekommene Fall von Kannibalismus
bestätigt. Bonny erklärte einem Vertreter der
Times, Jameson habe ihm selbst diesen Fall
cingestanden.

London, 13 . Nov . Die Admiralität hat
festgestellt , daß sich an Bord des gescheiterten
Schiffes „ Serpent" im Ganzen 176 Perso¬
nen befunden haben, von denen sich nur 3
Matrosen durch Schwimmen retteten. Die Ka¬
tastrophe fand um Mitternacht im tiefsten
Dunkel statt und ging so schnell vor sich, daß
die Schiffsmannschaft nicht einmal Zeit hatte ,
die Rettungsbote herabzulaffen. Es herrscht all¬
gemeine Entrüstung über das Verfahren der
Admiralität , weil sie das amtlich für seeun¬
tüchtig erklärte Fahrzeug in der stürmischen
Jahreszeit nach der Westküste Afrikas aus¬
sandte.

Die grotze Entdeckung Rob. Kochs
bildet augenblicklich den Hauptgesprächs- Stoff
der ganzen ärzlichen Welt . Es ist , so
sagte einem Berliner Berichterstatter der
„ Allg . Ztg .

" eine medizinische Autorität ersten
Ranges, ein Ereignis , wie es seit den Tagen
des Hippokrates keines gegeben hat auf dem
Felde der Medizin, ein Triumph der Wissen¬
schaft , und zwar der deutschen , dem nichts an
die Seite gestellt werden kann, was an prak¬
tischen Ergebnissen zum Besten der Menschheit
je , geleistet worden ist . Das Interesse , welches
die ganze Angelegenheit erregt , ist schwer zu
beschreiben . Kaiser Wilhelm soll es als eine
ganz besondere Gunst der Vorsehung bezeich¬
net haben , daß unter seiner Regierung und
im deutschen Reiche der Welt diese Wohlthat
erwiesen - worden ist ; der Kultusminister , alle
medizinisch - wissenschaftlichen Autoritätenundwas
sonst herangezogen wird , wenn es sich um
„ große Dinge " handelt , haben Gelegenheit ge¬
habt, sich davon zu überzeugen, daß man hier
unbestreitbaren Thatsachen gegenübersteht, deren
nächste Folge wohl eine Völkerwanderung nach
Berlin sein wird , wie man ähnliches nie erlebt
hat . Man hat berechnet , daß von den 50
Millionen Deutschen des Deutschen Reiches
mindestens 50 Proz. erblich mit Schwindsucht
belastet sind , das macht 2 500 000 Kranke,

von denen etwa 10 Prozent die Mittel haben !
werden, sofort nach Berlin zu kommen , um !
sich dort sich dort Rat und Hilfe zu holen .
Aber wie sollen wir Raum schaffen für
250 000 Kranke, wo sind die Hotels zu fin¬
den , die für ihr Unterkommen sorgen , die
Aerzte, die im Stande wären , den Andrang
zu bewältigen ? ( Andererseits heißt es bekannt¬
lich , daß die Behandlungsweise Kochs bald
allen Aerzten bekannt gegeben werde , so daß
die Kranken nicht nötig Härten , nach Berlin
zu reisen . ) Der einzige Grund, der die An¬
kündigung des feststehenden Erfolges der
Koch' schen Entdeckungen noch zurückhält , ist
die nicht abzuwehrende Notwendigkeit, einiger¬
maßen für den bevorstehenden Andrang ge¬
rüstet zu sein . Wie man es machen wird, ist
schwer zu sagen. Da die Bereitung des Me¬
dikaments unter Konirole geschehen muß , ist
nicht daran zu denken , daß ein Rezept in die
Welt posaunt wird, das jedem Arzte die Mög¬
lichkeit giebt , danach zu heilen . Die Verhält¬
nisse liegen jedenfalls so , daß zunächst wenig¬
stens die Heilung der Schwindsucht auf Berlin
konzentrirt bleibt. Während seither diese Heilung
lediglich auf dem Wege des Einnehmens ver¬
sucht worden ist, wird das Koch'sche Heilver¬
fahren, wie bereits berichtet , in sog . subkutanen
Injektionen , d . h . in Einspritzungen unter die
Haut zur Anwendung kommen . Dadurch
kommt das Mittel auch schneller zur Wirkung,
als wenn es seinen Weg durch den Magen
nehmen müßte . Eine geringe Anzahl von
Einspritzungen genügt , um die Heilung in
einer überraschent kurzen Zeit zu bewirken . In
den erkrankten Teilen der Lunge oder den
sonstigen Teilen des Körpers , in welchen un¬
zählbare Millionen der Schwindsuchtsbazillen
sich befinden , wird bald eine ständige und
augenfällige Abnahme derselben bemerkbar , die
weitere Zerstörung der erkrankten Teile wird
gehemmt und ihre Funktionsfühigkeit wird ge¬
hoben . Allerdings ist ausgeschlossen , daß
bereits zerstörte Gewebeteile neu entstehen und
es werden deshalb weit vorgeschrittene Krank¬
heitsfälle , wenn auch zum Stillstand, doch
kaum zur Heilung kommen . Ist auch die Zahl
der von Koch bis jetzt geheilten Schwindsuchts¬
fälle noch nicht übergroß, so steht doch zweifel¬
los fest , daß sich die Koch'sche Heilmethode
bei ihnen vollkommen bewährt hat . Möge der
große Forscher unserem Vaterland noch lange
erhalten bleiben , damit seine Forschungen, die
sich auf das ganze Gebiet der ansteckenden
Kankheiten , wie Cholera , Typhus , Diphterie
u . s . w . erstrecken , der Menschheit noch eine
Befreiung von den schlimmsten Plagen bringe,
welche die Natur über sic verhängt hat.

Ucber die Erhaltung des Mittelstaudes
hielt Herr I)r . Fränkel aus Weimar einen
interessanten Vortrag im Nagolder Gewerbe¬
verein : „Viele , so führte der Redner etwa
aus, wollen diesem Stande sein gänzliches
Aufhören für .die Zukunft sicher prophezeien .
In Folge der Ausbildung von Maschinentech¬
nik und kapitalistischer Großindustrie werde es
bald nur noch wen

'
ge „ Milliardäre " und —

durch eine unendliche Kluft von diesen geschie¬
den , die Massen der unselbstständigen Arbeiter
geben . Dann sei nach dem Zukunftstraum
der Sozialdemokraten nur noch das Letzte zu
thun , es erübrige nur noch , diese „ Expropria¬
teure zu expropriieren," den Wenigen das
Viele auch noch abzunehmen, was diese selbst
ihren Mitmenschen zuvor abgenommen haben.
Das goldene Zeitalter der allgemeinen Gleich¬
heit , — ob auch Brüderlichkeit? — könne
dann beginnen ! Redner erklärte , daß er nicht

l zu denjenigen gehöre , welche den Mittelstand
! so pessimistisch als einen totkranken Mann ari¬
schen , zumal in Deutschland nicht , wo im
Gegensatz zu dem ganz modernen Nordamerika
gerade dieser Stand seine guten, festen Wur¬
zeln im Laufe der Jahrhunderte weithin
durchs ganze Volksleben gezogen habe . Es
wäre auch ein schweres Unglück , wenn die
Mittelstufen zwischen der kleinen Spitze und
der breiten Grundlage der „ Pyramide" ab -
bröckeln würden , wenn kein lebenskräftiges
Mittelglied mehr die Höchsten mit den Niedern
und Niedersten verbinden würde , wenn der
Stand absterben sollte , in welchem die politische
Freiheit und die sittlichen Kräfte eines häus¬
lichen Familienlebens bisher vorwiegend ihren
Hort und ihre Stütze gefunden haben. Hoff¬
nungslos aber brauchen wir lange noch nicht
sein . Wohl arbeite die Maschine im allge¬
meinen schneller und billiger als die menschliche
Arbeitskraft . Niemals aber werde es der
toten Naturkraft gelingen, die menschliche Hand
zu ersetzen , die im Dienste des Geistes und
eines freien Willens stehe bei Fertigung aller
der Dinge , die nicht blos praktisch und nütz¬
lich , sondern auch geschmackvoll sein sollen .
Auf die so gar verschiedenen und so rasch
wechselnden Richtungen des Geschmacks der
Zeit einzugehen, sei die Aufgabe des Hand¬
werks , das somit immer mehr und mehr
Kunsthandwerk werden müsse. Gewerbevereine
sollen den strebsamen Handwerkern gute und
praktische Musterzeichnungen zugänglich machen .
Schon die Ausbildung der Lehrlinge sollte
deshalb den Formensinn viel mehr wecken und
pflegen, als dies meist geschehe. Der Unter¬
richt im Zeichnen sei unerläßlich und nicht hoch
genug anzuschlagen . Der Besuch der Fort¬
bildungsschule sollte dem Zwange unterliegen.
In Sachsen habe man gerade die allerbesten
Erfahrungen gemacht . Lehrlingsprüfungen
würden wohl am besten nicht von der Fach¬
zunft vorgenommen werden, sondern von einer
gemischten Prüfungskommission der Handwerker¬
und Gewerbevereine. Im allgemeinen wünscht -
Redner keineswegs die Wiederbelebung des
alten Jnnungs - und Zunft - Wesens mit all
dem Bann und Zwang , den diese korporativen
Einrichtungen des Mittelalters ausübten . Heute
ist gottlob jeder , der überhaupt arbeitet, im
Besitze seiner vollen bürgerlichen Rechte und
er ist den Quälereien einer zünfrigen, oft sehr
beschränkten und selbstsüchtigen Genossenschaft
für immer enthoben. Innungen auf dem
Grundsatz der Freiwilligkeit aber seien mit
Freuden zu begrüßen. Ueberhaupt verspricht
sich der Redner das Beste für den darnieder¬
liegenden Handwerkerstand davon , daß das
von Schultze - Delitzsch eingeführte Genossen¬
schaftswesen mehr und mehr ausgebildet werde :
gemeinschaftlicher Einkauf , gemeinschaftliche
Verkaufs- und Ausstellungsräume , wie solche
die hiesigen Kunst - Schreiner planen und
hoffentlich mit Unterstützung von von verschie¬
denen Seiten bald auszuführen im stände sein
werden , ja schließlich gar Arbeiterproduktiv
Genossenschaften ; dieser Weg der Selbsthilfe
des freiwilligen Zusammenschlusses sei der Weg
der Zukunft. Das sei der berechtigte und
der ausführbare Kern des Sozialismus. Frei¬
lich müsse hiezu , abgesehen von der heiklen
Frage des Kredits , viel mehr Gemeinsinn und
Selbstbescheidung bei den Arbeitern vorausge¬
setzt werden, als sich bis jetzt dort meist finde.
Endlich machte Redner auch darauf noch auf¬
merksam , daß die Fortschritte der Elektrotechnik
nicht unwahrscheinlich in absehbarer Zeit auch
den mittleren und kleineren Handwerkern den
elektrischen Strom als voll genügende und
spottbillige Arbeitskraft in seine Werkstätte
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leiten werden. Dann könne er um so mehr
Zeit und Kraft und Geist verwenden auf die
feinere uno künstlerische Ausarbeitung , wenn
die mechanische Arbeit ihm durch die kleine
Maschine abgenommen sei . ( Ges .)

G e m e i » n ü tzi g e s .
— Um Sauerkraut mild zu erhalten

legt man dasselbe in Rußland, wo bekanntlich
das Sauerkraut ein Nationalgericht ist , laut
Fundgrube in Fässern von Birkenholz ein oder
steckt in Ermanglung der letzteren einen Stab
von ungeschältem Birkenholz in das Sauer¬
kraut . Diese Holzart erhält das Kraut mild
und verhütet das Uebersäuern desselben , wäh¬
rend es in eichenen Gefässen schneller säuert
als in Tonnen aus anderem Holz.

— Als einfaches Mittel gegen Hühner¬
augen wird empfohlen: Man streiche gelbes
Wachs ohne irgend welchen Zusatz auf ein
Stück Papier, so groß als zur Bedeckung des
Hühnerauges nötig ist , lege es auf und nach
einigen Tagen kann man das Hühnerauge
vollständig schmerzlos aushebem

Vermischtes .
— ( Vorsicht ) ! Seit einiger Zeit

kursieren in Deutschland holländische Zehn -
Guldenstücke in Gold , die den deutschen Dop¬
pelkronen sehr ähnlich sind , aber keinen Wert
von 20 „F , sondern nur eine » solchen von
17 „F besitzen. Es wird gut sein , sich die
Zwanzigmarkstücke genauer anzusehen .

— Ein erschütterndes Familien trau er¬
spiel hat sich in dem bei Metz gelegenen
Städtchen Vic ereignet . Der dort wohnende
Weinhändler Lebon , ein 40jähriger Mann,
der sich vom Küfer zum Großhändler empor¬
gearbeitet hat , lebte seit längerem mit seiner
Frau im äußersten Unfrieden . Er beschuldigte
sie , ihm die Treue nicht gewahrt zu haben,
mißhandelte sie, wenn ihn die Eifersucht plagte,
in der rohesten Weise und zwang in einer
bösen Stunde das beklagenswerte Weib , ihm
schriftlich zu geben , daß sie ihn betrogen habe.
Die Frau war sich keiner Schuld bewußt,
aber sie ertrug geduldig ihrer 4 Kinder wegen ,
obwohl sie die Ahnung hatte und auch offen
aussprach , daß sie eines Tages das Opfer

ihres Mannes sein werde. Das hat sich denn
auch in entsetzlicher Art bewahrheitet. Vor
3 Wochen verschwand die Frau spurlos . Noch
am Morgen des 21 . Okt . hatte man sie bei
der Arbeit gesehen. Mittags zwischen 12 und
2 Uhr waren die Eheleute allein im Hause,
während nach 2 Uhr Lebon einige zurückkeh¬
rende Arbeiter fragte, ob sie seine Frau nicht
gesehen hätten . Erst am Freitag sollte das
Geheimnis enträtselt werden. Die Gendarmerie
hatte erfahren , daß Lebon wenige Tage nach
dem Verschwinden der Frau ein auffallend
schweres Faß zu seinem Schwager nach Mar-
sal hatte befördern lassen . Diesem Fasse wurde
nachgespürt und beim Oeffnen desselben ergab
sich , daß dasselbe mit Alkohol gefüllt war ,
in welchem ein Körper schwamm , in welchem
man bei näherem Zusehen die Leiche der Frau
Lebon erkannte. Lebon hatte seine Frau ge¬
tötet und die Leiche in die Alkoholmasse des
Fasses getaucht . Der Schwager des Lebon
scheint von dem entsetzlichen Gute , welches in
seinem Keller lag , nichts gemußt zu haben,
wenigstens gibt er an , Lebon habe ihm mit¬
geteilt , das Faß sei von einem gewissen Bro-
card in Weißkirchen käuflich erworben, der es
binnen Kurzem von Marsal abholen werde.
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich das Gerücht
von der Leiche im Alkoholfasse bis nach Vic
hin . Lebon erfuhr davon und suchte das
Weite. Als jedoch die Dämmerung herange-
kommcn war , sahen in Späher in sein Haus
zurückschleichen. Schnell benachrichtigten sie
die Gendarmerie , doch als diese herangekom¬
men war und im Begriffe stand, in das Haus
einzudringen , ertönten schnell hintereinander
zwei Schüsse ; Lebon hatte der irdischen Gerech¬
tigkeit vorgegriffen und mit sicherer Hand sich
zwei Kugeln in den Leib gejagt. Man fand
nur noch eine Leiche .

(Ti es traurig . ) Führer : „ Sehen Sie
hier , meine Herrschaften, wo das Kreuz steht,
da hat sich vor langer Zeit mal ein junges
Liebespaar hinabgestürzt , weil sie sich nicht
heiraten sollten ! — — Die Nachkommen
wohnen noch in unserm Dorf drunten !"

( Motiviert ) . A : „ Sieh mal, was sich
der Weinhändler Specht da drüben für ein
famoses Haus hat aufbaue lassen ." B . : Bringt

denn der Wein so viel ein ? " A . : „ Der Wein
nicht, aber das Wasser !"

( Sächsisch ) . Schutzmann ! Schutzmann !
die Kerls , die dort ausreißen , haben mir mei¬
nen Ueberzieher genommen! Schutzmann :. Nee,
so änne Flähtzerei von die ahlen, großen Gerls !
Schämen sollten se sich ! — Da gann Unsereens
nu freilich ooch nischt derzu. Aber wissen Se,
wenn Se nur mißten, wersch gewesen wäre,
hernach wollten mer se schon kriegen !

( Nach Herzenslust ) . „ Schaffner "
, ruft

eine Dame aus dem Eisenbahncoupee ganz
entrüstet, „ ist das Rauchen hier erlaubt ? " —
Schaffner : „Wenn die Herren nichts dagegen
haben, so können Sie rauchen nach Herzens¬
lust , Madame .

"

— Der Kampf der deutschen Tabakbauer auf
Sumatra gegen die holländische Konkurrenz hat
mit einem vollständigen Siege der deutschen
Kolonisten auf dem großen Tabakmarkt in Bremen
geendet . In diesen so wichtigen Verhältnissen
gibt der Essay : „Deutsche Tabakpflanzer in Su¬
matra " von dem Reichstagsabgeordneten PH .
Samhammer , der in Heft 2 des neuen zehn¬
ten Jahrgangs von „Fels zum Meer" erschien,
vortreffliche Einblicke — dieser Artikel ist auch
durch eine Anzahl photographisch treuer Bilder
aus dem Leben der Tabakspflanzer, von den
Tabaksfeldern und der Arbeitsthätigkeit aus den¬
selben in hohem Grade interessant illustriert .
Das zweite Heft der beliebten Familienrevue
weist, wie das vorhergehende, wieder darauf
hin, daß dieser neue Jahrgang ausgezeichnetzu
werden verspricht; der Raum fehlt uns hier,um genauer aus den Inhalt einzugehen . So
sei nur bemerkt , daß die Novelle von Paul
Heyse reizend schließt , der Roman „Martha "
von R . Lindau sich ungemein spannend ent¬
wickelt und daß dies Heft, ganz abgesehen von
herrlichen Kunstbeilagen, überaus reich an den
mannigfaltigsten Beiträgen ist, illustrirten und
anderen, die Genuß und Belehrung gewähren
wie in solcher Fülle und Gediegenheit wir dies'
in keiner andern Zeitschrift dieser Art finden.

Beste Bezugsquelle für Buxkin
und Kammgarn .

reinwoll.unadelf .ca . 140br,LMk . 195Pf .p . IVl.bis 8.75 versenden jedes beliebige Quantum
portofrei direkt an Jedermann.
Buxkin - Fabrik - DSpSt « 6ttL » x6i - L v » . ,» -. .. Irt .ii l :, . II.
_ Muster -Auswahl umgehend franko !

Amtliche und Privat -Anzeigen
Revier Wildbad .

verkauf von Abbruchmaterial
und Schlagraum .

Das Abbrnchmaterial der Heu¬
scheu e r n d ä ch e r (Bretter ) auf den Christofs-
hofwiesen und in der Eiselsklinge, sowie der
alten Blochhütle im Meistern (Hinterer
Rauherberg ) ; ferner der Schlagranm aus
Eisenstube (Meistern), Haueacker (Lehmanshof), ,
Wasserfalle, Oberer Baurenberg , wird am -

Freitag den 21 . d . M .,
Morgens 8 Uhr

auf der Revieromtskanzlei verkauft.

Revier Wildbad .

Brennrinde-Verkauf.
Wegen nicht rechtzeitiger Bezah¬

lung kommen 17 Rm . tannene Rinde aus
Abt . Wasserfalle am

Freitag den 21. d . M.,
Morgens 8 Uhr

auf der Revieramtskanzlei zum wiederhol¬
ten Verkauf .

R e v i e r W i l d b a d .

Kleinnutzholz-Verkauf.
Am Montag den 24 . November

Vormittags > 14/2 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Abteilung
Hinterer Gütersberg ;

177 Nadelholz - Werkstangen I . Klasse ,441 dto . 11 . Kl. , 32g . dto . III . Kl . ,67 tto . IV . Kl ., 1215 Hopfenstangen
I . Kl. , 1982 dto . II . Kl. , 775 dto. III .
Kl , 408 Reisstangen I . Kli , 3049 dto .
II . Kl ., 2612 dto . III . Kl . , 2318 dto .
IV . Kl . , 1490 dto . V . Kl.

Stadt Wildbad .
Wegen Holzfalluug am Wildbader -

hang ist der Verkehr auf dem Wiid -
badcr Hangweg , Panoramawegund So IN ,« ersteig bis auf Weiteres ge¬
fährdet

er altes
Eisen , Zink, Kupfer ,

Messing
zu verkaufe » hat , wolle seine Adresse in
der Expedition d . Bl- abgeben .

W i I d b a d

Liegenschafts-
Versteigerung .

Auf Antrag der Erben der verstorbenen
Christine Schmid geb . Horkheimer, Wwe.
des Zimmcrmeisters Christian Friedrich Schmid
hier kommt die hienach beschriebene Liegenschaft :

Parz . 730/1 ;
16 a>- 55 gm Acker mit Heuscheuer im
Löwenberg,

Parz . 740 :
11 ar 97 gm Acker allda ,

Parz . 668 :
28 Är 20 gm Wiese nüt Heuscheuer im
Spiesfeld mit der auf lZalmbacher Mar¬
kung gelegenen

Parz . 1423 :
2 »r 54 gm Wiese am

Donnerstag , den 20 . Rovembr 1890
abends 6 ^ 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten -
male zum Verkauf, wozu Liebhaber eingela¬
den werden.

Den 17 . November 1890
Ratsschreibcr

M ä h n e v.
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W i l d b a d .

Liegenschafts-
Versteigerung .

Auf Antrag der Erben der verstorbenen
Albertine Frey geb . Nestle , Postmeisters-
Witwe hier kommt die hienach beschriebene
Liegenschaft :

Parz . 221/3 :
22 sr 55 gm Wiese mit Heuschcuer
im weißen Zeeger,

Parz . 1150 und 1151 - 97 :
97 sr 99 gm Wiese mit Heuscheuer
in der Gütersbach am

Donnerstag , den 20 . Novbr. 1890,
abends 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Auf-
streich zum zweitenmale zum Verkanf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 17 . November 1890.
Ratsschreiberei

^ siss ^ 's
1? lSLkSrv2Üv2 - Oarv2 .SU .SN .
darf in keinem Hause fehlen . Bewährt bei
jedem kranken Magen . Be , Appetitlosig¬
keit , Uebelsein und Magenweh un¬
schätzbar .

Allein ächt in Paqueten ä 25 bei
Ir . Keim .

6l *UIS * » olies

UUHUUMUUL... . ..
Elm ä «8 irirklleksll
UoN -rküIstesslestsr 2«
«ei» , ivrlavxa manb, zvkauk
Ued , , <-iruis ' «oks8
boLl Iitsvblrrv 8ekul2-
war-Lo , mitävrleäss

VkLs ivrasten ist.

steneral-Veitrieb
Liokersr ^ üe

stpotdeke
Ileillironi ! ii/ff.

Seid 1785 bs^äkrt» »
sivs uvä ds«tsr ttokl-
MlttS ! K686N äugsn -
lrrLnltksitsn , ^ugsn-
sntrünäungsn unä
sotlwsoks -̂ UgöN.

Ks!n Lsksimmlltsl ,
äalier Verkauf auf

L-utrag vom 1̂ .'VVurtt. Neiiloilial»
Oolleßium ütets

xestatded .

aas 6 !ss 76 k>5

LÜLvIss äs » ««MvsUsLsu
LrLväsrs .

Zu haben bei Hrn . Apotheker Umgelter

Regensburger Malzkaffee-
besonders empfohlen d . Hrn . Pf . Sep - KnriPP

Voller Ersatz für Bohnenkaffe, ä Pfund
50 Pfg . zu haben bei

D. Treiber , König - Karlstr .

2

tta ! iba >
-6 ki80Ull8

aus äer § sbrilc von
6 «dr . 8toHv 6rvIi in Xüln .

Voklsoiimeokenii ru Vleln , Katkee,
Urse , Okooolsite , Laos» u . l-imonsäe.
vis beliebtesten Aorten sing iu cken
meisten feineren Holonialvssren - vnck
Delikatessen - Oesebsftsn , soivis 6on -

äitorsien ru baben .
Lssonckers

emxksblensvertb :

L»8VK»it,
selir setims.eiciis .fb

als Dessert ;
Kinllsi'' 8i80lli1
leiebt veräanlieli ü

un<1 nsiiriisft selbst
kür Uncker von ckrsi

Llonaten sb .
Vdrpaollt In I n. 2 sttt.- ai!od»on , do« Io

snrgsrrogon.

Keikbronner

KirheOmi -Lask
ä IVIsnIr 1 .

Ziehung am 14. Januar 1891 ,
Hauptgewinn in baar Geld Mk . 20,000
sind zu haben bei

I K »/iscisk ' ksl ' stsl >un §
I AI änreii X » vvr

kk 'sn ^ se Wsins u . Obstmosts

Usmbui'g - ^mepiltsniseks

^ kosttlampLsokikkskrt
siamburg - lisvVork

Lolltksmpto » »lllsuköllä

SosMksIlrt ? ISAK.
Lnsseräsm regelmässige kostckampfer -VsrbinciunA

»visoden
llüvr«—Uvv/oitc . !Hamburgs—V ostluckleu .

Nvvxorlc. Hamburgs—Havana.
Hamburgs— Laltimorv. j ttambnrx —älorlco.

Mil . ^usü . erteilsn : o . Sokobsrl u . O . Sott in Wilcibsci , O , Sisiok ku dlsusnbilrF
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Warum
V. flud die « rtzt » »« » .

Anker -Steinbaukasten
fo beliebt ? O-

Weil sie nicht, wie andere Spielsachen,
schon nach einigen Tagen wertlos sind ,

sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigung
gewähren , und weil sie folglich das auf
die Dauer billigste Spielzeug sind . Weil
ferner auch den Eltern oas Nachbauen

derwahrhaft prachtvollen Vor¬
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kasten
ergänzt werden kann.

^ Dies ist aber be>"
keiner Ech

der aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

'

der Fall , vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß . Wer nicht durch

den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht
sein will, der weise jeden Kasten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker" als unecht
zurück . Jllustr . Preisliste gratis .

F. Ad.Richter St Eie.
Rudolstadt.

KT
're/mLT 'Len - AdllLrL

smpkikblt

Beste «nd billigste Bezugsquelle l«r g-mmttrt
neue, doppelt gereinigt u . gewaschene , echt nordische

üettküsrii .
Wir versende» zollsrei , gegen Nach» , sulcht unter 10 vsd.s
gute neue Bettfedern »er Pftmd für SH Pfg .,80 Pfg ., 1 M. und j M. 25 Pfg . ; feine Prima
Halbdanne » 1 M . SS Pfg . ; ivettzePolarfedern
2 M . u . 2 M . 5 « Vsg . ; suberweitze Betttederu
8 M ., 8 M. 5S Pfg.. 4 M .. 4 M . 5« Pfg . u.
5 M. ; s-ruer : rHt chinesische Ganzdaunenssedr
siilllräftigi 8 A4 . 50 Pfg . und 8 M . lverpgllun,
zum Rostenpreise . — Bei Beträgen von mindeste »« 7K M.
d°/° Radau . — Etwa NichtgesallendeS wird
frankirt bereitwilligst zurückgenommen.

pvvtiee L Vo . in Kerfoi-ä i. Westsl.

Redaktion Druck und Verlag von Ehr . Wil dbretl in Mldbad .
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